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Interview Anja Krüger

Jana Kühl ist ab November die erste Radprofessorin Deutschlands. Dass jede 
Maßnahme fürs Rad zu einer Grundsatzdebatte führt, muss aufhören, fordert sie

F
o

to
: M

a
tt

h
ia

s 
N

ic
ke

l/O
s

tf
al

ia

Jana Kühl,
erste Rad-Professorin Deutschlands. 
Die Ostfalia Hochschule hat die 
Professur für Radmanagement  
eingerichtet. Kühl hat bislang an der 
Uni Kiel über Nahverkehr geforscht.

Radverkehr wird Hochschulfach

Am 1. November erhält das Radfahren 

Jana Kühl tritt ihre Professur für 
Radverkehrsmanagement an der 
Ostfalia Hochschule in Salzgitter an. 
Sie wird die erste RadprofessorIn in 
Deutschland. Bundesverkehrsminister 
Andreas Scheuer (CSU) hat im Februar 
sieben Stiftungs-Radprofessuren 
vergeben, für die sich 33 Hochschulen 
beworben hatten. Das Bundesver-
kehrsministerium stellt insgesamt 8,3 
Millionen Euro für die Professuren zur 
Verfügung. Ziel ist es, den Radverkehr 
in Forschung und Lehre zu verankern 
– von der Planung der Infrastruktur 
über das Management von Mobilität 
bis hin zur Gesetzgebung.
Den Zuschlag bekamen neben der 

Hochschule Ostfalia die Bergische 
Universität Wuppertal, die Frankfurt 

University of Applied Sciences, die 

Hochschule Technik und Wirtschaft Karls-
ruhe, die Hochschule RheinMain 

Wiesbaden, die Technische Hochschule 

Wildau in Brandenburg und die Universität 
Kassel. Die Professuren haben unter-

schiedliche Schwerpunkte, sie sollen sich 

vernetzen und ergänzen. Die Hochschule 
Ostfalia etwa ist unter anderem für 

Radverkehrsmanagement zuständig. An 

der Universität Kassel geht es zum 
Beispiel um Verkehrssicherheit, Radver-

kehr im ländlichen Raum und die Planung 

von Anlagen im Rad- und Fußverkehr. (akr)

Bald eine akademische Frage: Sind Radwege wie hier in Berlin-Steglitz wirklich sicher?   Foto: Paul Langrock/Zenit


